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DIE ZEITVERWENDUNGSERHEBUNG 
2022 – EIN ÜBERBLICK
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begleiteten in unterschiedlichen 

Funktionen im Referat „Freiwillige 

Haushaltserhebungen – Aufberei­

tung, Auswertung und Analyse“ 

des Statistischen Bundesamtes die 

Zeitverwendungserhebung 2022 

von der Konzeption bis zur  

Veröffentlichung.

	 Schlüsselwörter: Einsamkeit – Gender Care Gap – Zeitverwendung – 
unbezahlte Arbeit – HETUS

ZUSAMMENFASSUNG

Die Zeitverwendungserhebung ist eine freiwillige Haushaltsbefragung, die alle zehn 
Jahre in Deutschland durchgeführt wird. Sie gibt Aufschluss darüber, für welche Ak­
tivitäten verschiedene Bevölkerungsgruppen in unterschiedlichen Lebenslagen täg­
lich ihre Zeit aufwenden. Darüber hinaus stellt die Zeitverwendungserhebung Fragen 
zum subjektiven Wohlbefinden und trägt dadurch zu einer umfassenden Messung 
des Wohlstands in Deutschland bei. Der Aufsatz beschreibt, wie die Datenerhebung 
der Zeitverwendungserhebung 2022 konzipiert und durchgeführt wurde sowie die 
anschließende Datenaufbereitung. Darüber hinaus wird das angewandte Verfahren 
zur Hochrechnung skizziert und beschrieben, in welcher Form die Daten bereitgestellt 
werden.

	 Keywords: loneliness – gender care gap – time use – unpaid work – HETUS

ABSTRACT

The time use survey is a voluntary household survey that is conducted in Germany 
every ten years. It provides an insight into how much time different population groups, 
experiencing different situations in life, spend on various activities throughout the day. 
Additionally, the time use survey asks respondents about their subjective well-being, 
and thereby helps to provide a comprehensive measurement of the well-being of the 
population. This article describes how data collection for the time use survey 2022 
was designed and conducted, and discusses the subsequent processing of the data. 
Furthermore, it outlines the extrapolation method used and explains how the data are 
made available.
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1

Einleitung

In der Zeitverwendungserhebung (ZVE) werden seit 
1991/1992 etwa alle zehn Jahre private Haushalte in 
Deutschland befragt, wieviel Zeit die Personen eines 
Haushalts für ihre Aktivitäten aufwenden und wann 
sie im Tagesverlauf diesen Tätigkeiten nachgehen. 
Ziel der Erhebung ist, eine Datenbasis über die Zeit­
verwendung verschiedener Bevölkerungsgruppen in 
unterschiedlichen Lebenslagen zu liefern. Genutzt wer­
den diese Daten insbesondere, um gesellschaftspoli­
tische Maßnahmen zu evaluieren, und für Vergleiche 
zwischen den Mitgliedstaaten der Europäischen Union 
im Rahmen der harmonisierten europäischen Zeitver­
wendungserhebung (Harmonised European Time Use 
Survey – HETUS). Die Statistischen Ämter der Länder 
übernehmen in Deutschland die Datenerhebung. 

Nachdem in den Jahren 1991/1992, 2001/2002 und 
2012/2013 zunächst jeweils etwa 5 000 Haushalte be­
fragt wurden, verdoppelte sich der Stichprobenumfang 
für die Zeitverwendungserhebung 2022 auf rund 10 000 
Haushalte. Ausgewählt wurden diese Haushalte auf Basis 
einer Quotenstichprobe (siehe Kapitel 4). Die Befragung 
selbst bestand aus drei Teilen: dem Haushaltsfrage­
bogen, der von einem erwachsenen Haushaltsmitglied 
ausgefüllt wurde, sowie dem Personenfragebogen und 
dem Tagebuch, welche jeweils von allen Haushaltsmit­
gliedern ab 10 Jahren ausgefüllt wurden. Im Tagebuch 
wurden jeweils an drei Tagen die Tagesabläufe über 
24 Stunden dokumentiert. Die Zeitverwendungserhe­
bung bildet somit vollständige Tagesabläufe der betei­
ligten Haushalte ab und ermöglicht dadurch Aussagen 
zu treffen zu deren Erwerbsarbeit, Bildung, Haushalts­
führung, Kinderbetreuung, Freizeitaktivitäten und frei­
williges Engagement sowie die dazugehörigen Wege­
zeiten und das dafür genutzte Fortbewegungsmittel. 
Darüber hinaus erfasste die Zeitverwendungserhebung 
2022 soziodemografische Merkmale und stellte Fragen 
zum subjektiven Wohlbefinden (zum Beispiel Zeitstress, 
Zeitwünsche, Einsamkeit). Besonderes Augenmerk 
lag auf der unbezahlten Arbeit, wie Kinderbetreuung, 
Hausarbeit oder Ehrenämter, da auf Basis der Zeitver­

wendungserhebung der sogenannte Gender Care Gap | 1 
berechnet wird, der in den Gleichstellungsbericht der 
Bundesregierung einfließt. 

Neben der Möglichkeit, die drei Erhebungsteile auf Pa­
pier auszufüllen, kam bei der Zeitverwendungserhebung 
2022 erstmals auch ein digitales Erhebungsinstrument 
zum Einsatz. So konnten Befragte über einen Browser 
mittels Web-App oder auf mobilen Endgeräten mithilfe 
einer mobilen App ihre Angaben eintragen (Bitzer und 
andere, 2022).

Vorherige Zeitverwendungserhebungen waren als Erhe­
bungen für besondere Zwecke gemäß § 7 Bundesstatis­
tikgesetz durchgeführt worden. Am 1. Juli 2021 ist das 
Gesetz über die statistische Erhebung der Zeitverwen­
dung (Zeitverwendungserhebungsgesetz) als rechtliche 
Grundlage in Kraft getreten, das die künftige Durchfüh­
rung der Zeitverwendungserhebung und die damit ver­
bundene Möglichkeit zeitlicher Vergleiche sicherstellt.

Der vorliegende Aufsatz liefert einen allgemeinen Über­
blick über die Zeitverwendungserhebung 2022. In Kapi­
tel 2 werden die unterschiedlichen Befragungsmodi und 
Erhebungsinstrumente vorgestellt. Kapitel 3 geht auf 
die in der Erhebung erfassten Aktivitäten ein. Kapitel 4 
befasst sich mit der Stichprobenplanung und der Feld­
phase, während in Kapitel 5 die Erfassung, Plausibilisie­
rung und Aufbereitung nach der Feldphase beschrieben 
werden. Kapitel 6 erklärt das angewandte Verfahren 
zur Hochrechnung und Kapitel 7 fasst die wesentlichen 
Ergebnisse zusammen. Kapitel 8 beschreibt die Bereit­
stellung der Daten, Kapitel 9 gibt einen Ausblick auf 
künftige Zeitverwendungserhebungen.

  1	 Der Gender Care Gap misst die Ungleichheit in der unbezahlten  
Arbeit zwischen Männern und Frauen, indem er die Differenz des 
Zeitaufwands für unbezahlte Arbeit von Frauen und Männern ins 
Verhältnis zum Zeitaufwand für unbezahlte Arbeit der Männer setzt 
(BMFSFJ, 2018).
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2

Befragungsmodi und 
Erhebungsinstrumente

Die Zeitverwendungserhebung 2022 wurde als Mixed- 
Mode-Erhebung konzipiert und durchgeführt. Dabei 
wurde ein Online-First-Ansatz verfolgt (Bitzer und an­
dere, 2022): Die Teilnahme über den digitalen Meldeweg 
– das heißt mittels mobiler App oder Web-App – war die 
Regel, für die alternative Teilnahme mithilfe von Papier­
unterlagen mussten sich Teilnehmende aktiv entschei­
den (opt out). Der digitale Meldeweg bietet den Vorteil, 
dass Fragebogen und Tagebuch flexibel über Smart­
phone, Tablet, Notebook, Laptop oder PC ausgefüllt 
werden können. Automatische Plausibilitätsprüfungen 
während des Ausfüllens reduzieren die Anzahl unvoll­
ständiger oder fehlerhafter Antworten. Außerdem ent­
fällt die manuelle Erfassung von Erhebungsdaten, und 
damit auch potenzielle Fehler in der Erfassung. Durch 
die Möglichkeit der Teilnahme mithilfe von Papierunter­
lagen konnten auch Personen ohne Zugang zum Inter­
net an der Erhebung teilnehmen. Die Durchführung der 
Erhebung im Mixed-Mode-Design erwies sich als vorteil­
haft, da verschiedene Zielgruppen unterschiedlich stark 
durch die verschiedenen Erhebungsmodi angesprochen 
wurden, was sich positiv auf die Teilnahmebereitschaft 
auswirkte. Detaillierte Ausfüllhinweise unterstützten die 
Teilnehmenden, bei individuellen Fragen konnten sie 
mit dem zuständigen Statistischen Landesamt Kontakt 
aufnehmen.

Um eine möglichst hohe Datenqualität zu erreichen, 
wurden die Erhebungsinstrumente vor Beginn der Feld­
phase in Form von qualitativen Pretests erprobt. Testper­
sonen notierten dabei ihre Erfahrungen und mögliche 
Schwierigkeiten bei der Handhabung der Erhebungsin­
strumente. Anschließend wurden individuelle Leitfaden­
interviews mit den Testpersonen geführt. Die hieraus 
gewonnenen Informationen dienten dazu, die Erhe­
bungsinstrumente gezielt zu optimieren.

Die Zeitverwendungserhebung besteht aus drei Erhe­
bungsteilen: 

>	 Der Haushaltsfragebogen lieferte grundlegende Anga­
ben zum Haushalt und wurde von nur einer Person im 
Haushalt ausgefüllt. Konkret wurden Informationen 

über die Anzahl der im Haushalt lebenden Personen, 
deren Verwandtschaftsbeziehungen zueinander und 
soziodemografische Angaben wie Alter, Geschlecht 
oder Staatsangehörigkeit erfragt. Darüber hinaus 
waren Fragen zur Wohnsituation, zum Haushaltsnetto­
einkommen und zu durch den Haushalt wahrgenom­
mene Unterstützungs- sowie Pflegeleistungen enthal­
ten. Ebenso gab es Fragen zur Zeit, die Kinder unter  
10 Jahren in der Schule, in Betreuung oder bei außer­
schulischen Aktivitäten verbrachten.

>	 Alle Personen des Haushalts ab 10 Jahren füllten den 
Personenfragebogen aus. Dort machten sie Angaben 
zu ihrem Familienstand, ihrer Schul- und Berufsbil­
dung, Erwerbstätigkeit, ihrem Bruttoerwerbseinkom­
men und dem Aufwand für ehrenamtliche Tätigkeiten 
und Unterstützungsleistungen. Weitere Fragen betra­
fen den Gesundheitszustand, die Lebenszufriedenheit 
und das subjektive Zeitempfinden der teilnehmenden 
Personen.

>	 Das Tagebuch stellte das Kernstück der Zeitverwen­
dungserhebung dar und lieferte detaillierte Informa­
tionen über die Zeitverwendung der einzelnen Haus­
haltsmitglieder ab 10 Jahren. In der Papierform hatte 
es eine tabellarische Struktur, die den Befragten das 
Ausfüllen erleichterte. Das Tagebuch wurde an vorab 
festgelegten Tagen geführt – zwei zusammenhän­
gende Wochentage und ein Tag des diesen folgen­
den Wochenendes. Ein sogenannter Anschreibetag 
begann dabei um 4:00 Uhr morgens und erstreckte 
sich über 24 Stunden. Teilnehmende notierten im 
10-Minuten-Takt, welche Haupt- und Nebenaktivitäten 
sie ausführten, und gaben an, welche weiteren Perso­
nen gegebenenfalls anwesend waren. Personen, die 
auf dem digitalen Meldeweg an der Erhebung teilnah­
men, konnten dafür mithilfe eines Suchalgorithmus 
oder einer direkten Auswahl aus 174 vordefinierten 
Aktivitäten wählen oder alternativ Klartextangaben 
machen. Personen, die mit einem Papierfragebogen 
teilnahmen, schrieben ihre Aktivitäten in eigenen Wor­
ten auf. Zusätzlich konnten Teilnehmende je 10-Minu­
ten-Takt ankreuzen, ob sie für die Ausübung der Akti­
vität Informations- und Kommunikationstechnologien 
wie Smartphones oder Laptops genutzt haben. Der 
Ort, an dem sich die teilnehmende Person zum Zeit­
punkt der Aktivität aufhielt, wurde ebenfalls notiert. 
Bewegte sich eine Person zwischen zwei Orten fort, 
war das dafür genutzte Verkehrsmittel zu notieren. Um 
zu veranschaulichen, in welchem Detailgrad das Tage­
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buch auszufüllen war, enthielt es eine ausführliche 
Ausfüllanweisung sowie mehrere ausgefüllte Muster­
seiten.  Grafik 1 Dies sollte es den Teilnehmenden 
ermög lichen, alle relevanten Komponenten ihres 
Tagesablaufes zu erfassen. Jeder der drei Anschreibe­
tage endete mit einer subjektiven Einschätzung zum 
Tagesablauf. Sie lieferte Informationen darüber, wel­
che Aktivitäten die größte Freude und welche gar keine 
Freude bereitet haben und wofür sich die Teilnehmen­
den mehr Zeit gewünscht hätten. Damit ergänzten sie 
die im Personenfragebogen gestellten Fragen zum 
subjektiven Zeitempfinden und ermöglichten es, Mus­
ter der persönlichen Zeitverwendung mit Blick auf das 
subjektive Wohlergehen einer Person auszuwerten.

Grafik 1
Musterseite des Tagebuchs der Zeitverwendungserhebung 2022

3

Klassifikation der Aktivitäten

Um die frei angeschriebenen Aktivitäten im Tagebuch 
statistisch auszuwerten, ist es erforderlich, diese zu 
systematisieren. Das zentrale Instrument dafür ist eine 
Klassifikation der Aktivitäten (Aktivitätenliste), welche 
auf der Activity Coding List des HETUS (Eurostat, 2020) 
beruht und um nationale Besonderheiten ergänzt wurde. 
Bei einer Teilnahme mit Papierunterlagen wurden die 
frei formulierten Aktivitäten aus dem Tagebuch während 
der Datenaufbereitung im Statistischen Bundesamt 
codiert (siehe Kapitel 5). Im Gegensatz dazu wählten die 
Online­Teilnehmenden die zutreffende Aktivität und den 
dazugehörigen Code weitgehend selbst aus der Aktivitä­
tenliste aus. | 2

 2 Eine Ausnahme stellte die Codierung von Wegezeiten dar, die auch 
bei einer Teilnahme über die mobile App beziehungsweise die Web­
App erst im Statistischen Bundesamt erfolgte. Dieses Vorgehen sollte 
die Befragten entlasten.

Aufgrund der hierarchischen Struktur der Aktivitätenliste 
auf drei Ebenen sind Auswertungen entweder bezogen 
auf allgemeine Lebensbereiche oder für spezifischere 
Aktivitäten innerhalb dieses Bereichs möglich. Zum Bei­
spiel könnte eine Auswertung die durchschnittlic he Zeit­
verwendung für 3 Qualifikation/Bildung, für 31 Unter­
richt in der Schule oder für einzelne Schul fächer, zum 
Beispiel 314 Kunst/Musik enthalten. Darüber hinaus 
sind Zusammenfassungen von Aktivitäten auch aus 
unterschiedlichen Aktivitätsbereichen möglich. Auf der 
obersten Ebene in der Aktivitätenliste der Zeitverwen­
dungserhebung 2022 existieren 9 einstellige Codes, 
auf den Ebenen darunter 48 zweistellige Codes und 174 
dreistellige Codes. 

Mit der Zeitverwendungserhebung 2022 fanden im Ver­
gleich zur Zeitverwendungserhebung 2012/2013 auch 
neue Codes Eingang in die Aktivitätenliste. Beispiels­
weise wurde der Bereich 52 Unterstützung für andere 
Haushalte in sechs dreistellige Codes unterteilt (Codes 
521 bis 525 und 529), sodass die Art der Unterstützung 
nun differenzierter erfasst werden konnte. Dadurch 
war es nun möglich, etwa danach zu unterscheiden, 
ob andere Haushalte bei der Pflege von Erwachsenen 
unterstützt wurden oder bei der Kinderbetreuung. Die 
einzelne Auflistung von Arbeitsgemeinschaften in der 
Schule hingegen entfiel aufgrund geringer Fallzahlen 
und gehört in der Zeitverwendungserhebung 2022 zu 
Schulaktivitäten in der unterrichtsfreien Zeit (Code 330). 
Den Aktivitäten, die zu spezifisch oder zu allgemein 
sind, um zugeordnet werden zu können, standen für die 
jeweiligen Lebensbereiche die dreistelligen Aktivitäts­
codes mit der Bezeichnung sonstige oder unbestimmte 
Aktivitäten zur Verfügung. Insgesamt hatte die im Ver­
gleich zur Zeitverwendungserhebung 2012/2013 noch 
stärkere Angleichung an die Activity Coding List des 
HETUS den größten Einfluss auf Änderungen in der Akti­
vitätenliste. 
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Während einige Aktivitätscodes bereits als Online-/Off­
line-Aktivität oder als Aktivitäten alleine/in Gesellschaft 
definiert sind (zum Beispiel im Bereich 76 Spiele), konn­
ten andere Aktivitäten durch die zusätzlichen Spalten 
im Aufbau des Tagebuchs (siehe Kapitel 2) weiter spe­
zifiziert werden. Diese Angaben bieten Zusatzinforma­
tionen darüber, ob während der Aktivitäten ein Com­
puter, Tablet oder Smartphone genutzt wurde, welches 
Verkehrsmittel bei den Wegezeiten genutzt wurde und 
ob weitere Personen während der Aktivität anwesend 
waren. Eine Neuerung der Zeitverwendungserhebung 
2022 war, dass auch Eltern(teile) angegeben werden 
konnten. 

4

Stichprobenplanung

Für die Zeitverwendungserhebung 2022 wurden private 
Haushalte über unterschiedliche Wege, wie Aufrufe in 
Social Media, direkte Anschreiben der Statistischen Lan­
desämter oder Flyer und Plakate, angeworben – Haus­
halte konnten sich freiwillig für die Teilnahme anmelden. 
Aus dem so gebildeten Pool teilnahmebereiter Haus­
halte wurde dann unter Beachtung eines Quotenplans 
zufällig eine Stichprobe gezogen. Gemeinschaftsunter­
künfte, wie Seniorenwohnheime und die dort lebenden 
Personen, wurden nicht berücksichtigt. 

Gemäß den HETUS-Richtlinien wurden als Stichproben­
einheiten nicht Personen, sondern Haushalte gezogen. 
Dadurch wurden auch Daten zu Beziehungen der Per­
sonen eines Haushalts untereinander gewonnen, was 
wiederum Analysen zur Aufteilung hauswirtschaftlicher 
Aufgaben unter den Haushaltsmitgliedern ermöglichte.

Um eine Nettostichprobe von etwa 10 000 Haushalten zu 
erreichen, wurde mit einer Bruttostichprobe von knapp 
12 000 Haushalten geplant. Dies sollte den erwartbaren 
Ausfall von Haushalten im Verlauf der Befragung kom­
pensieren. Die Auswahl der Haushalte erfolgte durch 
ein Quotenverfahren, welches sich an der Verteilung der 
Quotenmerkmale in der Bevölkerung gemäß Mikrozen­
sus orientiert. Als Quotenmerkmale wurden dabei das 
Bundesland, der Haushaltstyp und die soziale Stellung 
der Haupteinkommensperson gewählt. Diese Merkmale 
sind besonders eng mit der Zeitverwendung der Bevöl­
kerung verbunden. Haushalte mit Selbstständigen, Be­

amten/Beamtinnen oder sonstigen Nichterwerbstätigen 
als Haupteinkommensperson sowie Alleinerziehende, 
Paare mit Kind(ern) und sonstige Haushalte wurden 
überproportional in die Stichprobe einbezogen. Diese 
Disproportionalität gewährleistete, dass eine ausrei­
chende Anzahl dieser kleineren oder besonders interes­
sierenden Bevölkerungsgruppen teilnahm. 

Für jedes Bundesland wurden zusätzlich Richtwerte für 
die Zahl der Haushalte je Gemeindegrößenklasse vor­
gegeben, um eine zum Mikrozensus möglichst ähnlich 
relative Verteilung der Haushalte nach Gemeindegrößen­
klasse zu erzielen. Dieses Vorgehen stellte sicher, dass 
Menschen sowohl aus ländlichen als auch aus dicht 
besiedelten Regionen in der Stichprobe vertreten waren.

Die hohe Belastung für teilnehmende Haushalte bei 
Haushaltserhebungen führt – ohne Teilnahmepflicht – 
erfahrungsgemäß zu geringen Teilnahme- und hohen 
Ausfallraten. Dies begründet für die (freiwillige) Zeitver­
wendungserhebung die Wahl eines Quotenverfahrens 
anstelle einer (einfachen) Zufallsstichprobe: Ein Haus­
halt, der sich mit Abgabe seiner Teilnahmeerklärung 
grundsätzlich bereit erklärt hat, an einer bestimmten Art 
von Erhebung teilzunehmen, verweigert im konkreten 
Fall mit geringerer Wahrscheinlichkeit die Teilnahme. 
Auch bricht er nach Beginn der Befragung diese selte­
ner ab als ein zufällig ausgewählter Haushalt. Durch die 
Wahl eines Quotenverfahrens waren daher vergleichs­
weise weniger Haushalte anzuwerben, um eine Netto­
stichprobe einer gegebenen Größe zu erzielen. Auch die 
oben beschriebene Disproportionalität war einfacher zu 
erzielen. 

Nachteilig ist allerdings, dass mit einem Quotenverfah­
ren keine Wahrscheinlichkeit angegeben werden kann, 
mit der ein Haushalt in die Stichprobe gezogen wurde. 
Ein solches nicht probabilistisches Stichprobenverfah­
ren eignet sich im engeren Sinne nicht für eine Extra­
polation auf die Grundgesamtheit. Jedoch kann auch 
eine Quotenstichprobe, deren Quotierungsmerkmale in 
einem engen Zusammenhang zur Zeitverwendung ste­
hen, im Rahmen der Hochrechnung an detaillierte Ergeb­
nisse des Mikrozensus zur Gesamtbevölkerung ange­
passt werden (siehe Kapitel 6).

Da Jahreszeit, Wochentage und Feiertage die persön­
liche Zeitverwendung beeinflussen, wurden Daten kon­
tinuierlich während des gesamten Jahres 2022 erhoben. 
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Die Stichprobenhaushalte wurden für diesen Zweck 
gleichmäßig auf die 365 Tage des Jahres verteilt und 
jedem Haushalt dabei drei Tage vorgegeben, an denen 
alle Personen ab 10 Jahren ein Tagebuch führen sollten. 
Dies gewährleistete, dass auch nicht alltägliche Ereig­
nisse und ungewöhnliche Tagesabläufe erfasst wurden, 
wie etwa jene an Feiertagen, im Urlaub, bei Familienfes­
ten und bei Krankheit. | 3

5

Erfassung, Plausibilisierung 
und Aufbereitung

Die Anwerbung der Haushalte | 4 sowie der Versand von 
Zugangskennungen | 5 für die mobile App beziehungs­
weise die Web-App einerseits und von Erhebungsun­
terlagen auf Papier andererseits lag ebenso in der Ver­
antwortung der Statistischen Ämter der Länder wie die 
anschließende Bearbeitung und die Unterstützung der 
teilnehmenden Haushalte bei Rückfragen. Teilnehmende 
Personen übermittelten die ausgefüllten Fragebogen 
an das für sie zuständige Statistische Landesamt. Dort 
wurden die Unterlagen mittels einer dialoggestützten 
Anwendung auf Vollständigkeit geprüft und in eine 
Datenbank überführt. | 6 Unklarheiten wurden im direkten 
Kontakt mit den befragten Personen behoben. Anschlie­
ßend ging die Verantwortung für diese Daten innerhalb 
der Anwendung an das Statistische Bundesamt über, 
das die Erhebungsdaten aufbereitete, das heißt plausibi­
lisierte und codierte. Die beschriebenen Arbeiten liefen 
kontinuierlich während des gesamten Erhebungsjahres.

  3	 Zusätzlich konnten Befragte für jeden Tag selbst einschätzen, ob es 
sich um einen gewöhnlichen oder ungewöhnlichen Tag handelte.

  4	 Das Statistische Bundesamt unterstützte mit bundesweiter Werbung 
mittels Influencern über Social Media. Hierdurch sollten besonders 
schwer erreichbare Zielgruppen, wie etwa Selbstständige, Alleinerzie­
hende, Großfamilien, Haushalte mit Migrationshintergrund und auch 
einkommensschwache Bevölkerungsgruppen erreicht werden.

  5	 In der Zeitverwendungserhebung 2022 war es erstmals möglich, 
über den Browser oder das mobile Endgerät teilzunehmen (siehe 
Kapitel 2).

  6	 Bei Teilnahme über die mobile App beziehungsweise die Web-App 
wurden Erhebungsauskünfte dem Erfassungsprogramm automatisiert 
über eine Schnittstelle zugeführt. Diese Daten durchliefen durch die 
Art der Nutzungsführung und durch Nutzungshinweise direkt bei 
Eingabe gewisse Plausibilitätsprüfungen und es konnten bereits zu 
diesem Zeitpunkt einige Inkonsistenzen verhindert werden (siehe 
Kapitel 2).

Zusätzliche Filterführungen in der Anwendung, die die 
Eingabe einiger unplausibler Datenkonstellationen ver­
hinderten, unterstützten die Erfassung sowie die Plausi­
bilisierung der Daten. So waren etwa Eingaben zu Kindern 
unter 10 Jahren nicht möglich, wenn zuvor eingegeben 
wurde, dass im Haushalt kein Kind unter 10 Jahren lebt. 
Darüber hinaus gab es Fehlermeldungen und Warnhin­
weise, die auf (etwaige) unplausible Datenkonstellatio­
nen hinwiesen, wie die Angabe im Haushaltsfragebogen, 
eine Person sei in Deutschland geboren, bei gleichzeiti­
ger Nennung ihres Zuzugsjahres nach Deutschland.

Die aufwendige Codierung der frei beschriebenen Akti­
vitäten im Papier-Tagebuch | 7 wurde in der Anwendung 
zwar technisch unterstützt, trotzdem war für eine kor­
rekte Codierung ein Interpretations- und Abstraktions­
prozess notwendig, da sich der zu vergebende Code je 
nach Lebenssituation der tagebuchführenden Person 
unterschied. Dies lässt sich am Beispiel der Eintragung 
„mit dem Kind gespielt“ illustrieren: Handelte es sich 
bei der ausfüllenden Person um ein Elternteil oder ein 
deutlich älteres Geschwisterkind, war die Angabe unter 
„473 Spielen und Sport mit Kindern des Haushalts“ aus 
dem Bereich „Kinderbetreuung“ zu erfassen, während 
der Code „761 Gesellschaftsspiele und Spiele mitein­
ander“ zu vergeben war, wenn ein Geschwisterkind im 
ähnlichen Alter diese Eintragung vorgenommen hatte. 
Nahm hingegen etwa eine Tagesmutter, welche das Kind 
betreute, die Eintragung vor, war die Codierung „210 
Haupterwerbstätigkeit“ richtig. Bei der Codierung der 
Tagebucheinträge waren also Informationen aus allen 
Tagebuchspalten und gegebenenfalls den anderen Erhe­
bungsteilen mit einzubeziehen. 

Neben der Erfassung, Plausibilisierung und Aufbereitung 
mithilfe der Anwendung erfolgten maschinelle Korrek­
turen im Statistikprogramm SAS. Ziel der maschinellen 
Korrekturen war es, weitere inhaltliche Inkonsistenzen 
zu beseitigen und internationale (HETUS-)Anforderun­
gen umzusetzen. Dies umfasste unter anderem den 
Tausch von Haupt- und Nebenaktivitäten in bestimmten 

  7	 Auch in der mobilen App beziehungsweise in der Web-App war es 
möglich, Freitexte einzutragen, allerdings stellte dies eher die Aus­
nahme dar und die Teilnehmenden wählten zumeist vordefinierte 
Aktivitäten aus (siehe Kapitel 3).
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Fällen | 8 und das Löschen von unplausiblen Nebenaktivi­
täten. Darüber hinaus wurden Haushalts- und Personen­
typisierungen vorgenommen, die sowohl für die Berech­
nung der Hochrechnungsfaktoren als auch für spätere 
Auswertungen relevant waren. 

Nach Abschluss der Aufbereitung enthielten die Daten 
der Zeitverwendungserhebung 2022 Informationen zu 
9 774 Haushalten mit 19 526 Personen ab 10 Jahren. 
Erfasst und codiert waren die Aktivitäten von insgesamt 
57 769 Tagebuchtagen.

6

Hochrechnung

Die Stichprobe der Zeitverwendungserhebung 2022 ge­
staltete sich in mehrfacher Hinsicht nicht proportional 
zur Bevölkerung in Deutschland (siehe Kapitel 4). Dies 
wurde zum einen durch eine disproportionale Stichpro­
benstruktur verursacht. Beispielsweise waren größere 
Haushalte überproportional in der Zeitverwendungserhe­
bung vertreten. Zum anderen gibt es weitere Merkmale, 
die zwar bei der Stichprobenplanung nicht einbezogen 
werden konnten, aber mit großer Wahrscheinlichkeit das 
Zeitverwendungsverhalten der Befragten beeinflussten. 
Dazu zählen unter anderem das Geschlecht und das 
Alter der Haushaltsmitglieder. Ungewichtete Auswertun­
gen hätten daher zu verzerrten Ergebnissen geführt. So 
lag die ungewichtete Haushaltsgröße in der Zeitverwen­
dungserhebung bei 2,5 Personen, gewichtet bei 2,0 Per­
sonen; ohne die Gewichtung wäre sie also überschätzt 
worden. Durch die Verwendung von Hochrechnungs­
faktoren wurde die Stichprobe an die Grundgesamtheit 
angepasst und die Disproportionalität korrigiert. 

Für die Zeitverwendungserhebung 2022 wurden Hoch­
rechnungsfaktoren für Haushalte, Personen und Tage­
buchtage erstellt, um die Stichprobe an den Mikrozen­
sus 2022 anzupassen. Die Hochrechnung wurde wie in 
der Zeitverwendungserhebung 2012/2013 mithilfe von 
SAS nach dem Verfahren der verallgemeinerten Regres­

  8	 Die HETUS 2018 Guidelines geben für bestimmte Aktivitätskombina­
tionen vor, welche Aktivität als Haupt- und welche als Nebenaktivität 
codiert werden muss: Passive Aktivitäten (zum Beispiel „zu Besuch 
sein/Besuch haben“) sollen stets Nebenaktivitäten sein und eine 
zugleich genannte andere (aktive) Aktivität (zum Beispiel Essen und 
Trinken) die Hauptaktivität.

sionsschätzung (Generalized REGression, kurz GREG) 
durchgeführt. Dieses Verfahren besteht aus zwei Schrit­
ten. Im ersten Schritt wurden für jede Quotierungszelle, 
das heißt für jede sinnvolle Kombination von Quoten­
merkmalen, freie Hochrechnungsfaktoren als Quotient 
aus hochgerechneten Mikrozensushaushalten und an 
der Zeitverwendungserhebung teilnehmenden Haus­
halten gebildet. Im zweiten Schritt folgte die Anpassung 
an weitere relevante Merkmale mittels einer Regressi­
onsschätzung. Diese Schätzung gewährleistet, dass die 
endgültigen Hochrechnungsfaktoren die Verteilung der 
Anpassungsmerkmale wiedergeben und gleichzeitig so 
wenig wie möglich von den freien Faktoren des ersten 
Schritts abweichen.

Da bei der Zeitverwendungserhebung 2022 einige Quo­
tierungszellen nur sehr gering besetzt sind, wurden 
für die freie Hochrechnung ausschließlich die Quoten­
merkmale „Haushaltstyp“ und „Soziale Stellung der 
Haupteinkommensperson“ einbezogen. Zusätzlich zu 
den Quotenmerkmalen wurden einige Merkmale bei 
der Anpassung verwendet, die einen großen Einfluss 
auf die Zeitverwendung haben und deren Verteilung in 
der Stichprobe sich von der Verteilung im Mikrozensus 
unterscheidet. Das waren unter anderem das Merkmal 
„früheres Bundesgebiet/neue Länder“ sowie Gemeinde­
größenklassen, Geschlecht, Alter, Wochentage und Er­
hebungsquartale.

7

Ausgewählte Ergebnisse

Nach den Ergebnissen der Zeitverwendungserhebung 
2022 liegt die Hauptlast der unbezahlten Arbeit in 
Deutschland noch immer vor allem bei Frauen. Unbe­
zahlte Arbeit setzt sich dabei aus Haushaltsführung, 
Kinderbetreuung, der Pflege von Angehörigen, frei­
willigem und ehrenamtlichem Engagement sowie der 
Unterstützung haushaltsfremder Personen zusammen. 
Mit durchschnittlich knapp 30 Stunden leisteten 2022 
Frauen ab 18 Jahren in allen Altersgruppen rund 9 Stun­
den mehr unbezahlte Arbeit je Woche als Männer dersel­
ben Altersgruppe. Der daraus berechnete Gender Care 
Gap liegt damit bei 44,3 %. In der vorangegangenen 
Zeitverwendungserhebung 2012/2013 lag dieser noch 
bei 52,4 %. Somit ist die Lücke beim Zeitaufwand für 
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unbezahlte Arbeit zwischen Frauen und Männern zwar 
kleiner geworden, jedoch weiterhin beträchtlich. Wer­
den bezahlte und unbezahlte Arbeit zusammen betrach­
tet, arbeiteten Frauen im Jahr 2022 mit durchschnittlich 
rund 46 Stunden knapp 1,5 Stunden mehr je Woche als 
Männer. 2012/2013 hatte dieser Unterschied nur etwa 
1 Stunde betragen. Der Umfang an insgesamt geleisteter 
Arbeit | 9 von Erwachsenen im Erwerbsalter von 18 bis 64 
Jahren hängt stark davon ab, ob sie in einem Haushalt 
mit Kind(ern) oder ohne Kind leben. Alleinerziehende 
und Elternteile in Paarhaushalten mit Kind(ern) arbei­
teten durchschnittlich gut 57,5 Stunden je Woche und 
damit 11 Stunden je Woche mehr als Personen dersel­
ben Altersgruppe, die in Haushalten ohne Kind leben. 
Jede vierte erwerbstätige Mutter empfand dabei ihre 
Zeit für Erwerbsarbeit als zu knapp bemessen, während 
jeder vierte erwerbstätige Vater fand, dass er zu viel Zeit 
im Job verbringt.

In der Zeitverwendungserhebung 2022 wurde erstmals 
das Thema „Einsamkeit“ abgefragt. Dabei stellte sich 
heraus, dass sich jede sechste Person ab 10 Jahren 
(16 %) in Deutschland oft einsam fühlt. Junge Erwach­
sene von 18 bis 29 Jahren sind dabei am stärksten von 
Einsamkeit betroffen (24 %). Am wenigsten ausgeprägt 
ist das Gefühl der Einsamkeit bei Personen ab 65 Jahren 
(10 %) | 10. Weitere Ergebnisse stehen im Internetange­
bot des Statistischen Bundesamtes auf der Themenseite 
Zeitverwendung zur Verfügung.

8

Bereitstellung der Daten

Für Institutionen unabhängiger wissenschaftlicher For­
schung im Inland stellen die Forschungsdatenzentren 
des Bundes und der Länder anonymisierte Mikrodaten 
aus der Zeitverwendungserhebung 2022 für die kont­
rollierte Datenfernverarbeitung sowie für Gastwissen­
schaftsarbeitsplätze an ihren Standorten bereit. Wei­
terhin steht für jene Institutionen ein Scientific-Use-File 
(faktisch anonymisierte Mikrodaten) bereit. Darüber hin­
aus wird für Personen außerhalb inländischer wissen­

  9	 Die Summe aus bezahlter und unbezahlter Arbeit.

10	 Dabei ist jedoch zu beachten, dass Hochbetagte in der Stichprobe 
unterrepräsentiert sind und Personen in Alten- und Pflegeheimen 
nicht befragt wurden.

schaftlicher Einrichtungen ein Public­Use­File (absolut 
anonymisierte Mikrodaten) angeboten. 

Scientific­Use­Files und Public­Use­Files haben stets 
zwei sehr gegensätzliche Anforderungen zu erfüllen. 
Zum einen sollen sie ein hohes Analysepotenzial bie­
ten, zum anderen müssen sie den strengen Vorgaben 
der faktischen beziehungsweise absoluten Anonymi­
tät genügen. Scientific­Use­File und Public­Use­File der 
Zeitverwendungserhebung 2022 liefern daher fachlich 
tief gegliederte Auswertungsmöglichkeiten zulasten 
der Regionalinformationen. Zudem wird der Schutz der 
Daten dadurch gewährleistet, dass Substichproben 
aus den originalen Datensätzen der Zeitverwendungs­
erhebung 2022 gezogen wurden. Der Scientific­Use­File 
besteht aus einer 95­prozentigen Zufallsstichprobe, 
während für den Public­Use­File eine 80­prozentige 
Zufallsstichprobe gezogen wurde. Die Datensätze und 
weitere Informationen zur Anonymisierung sind auf 
der Website der Forschungsdatenzentren zur Zeitver-
wendungserhebung zu finden.

9

Ausblick

Die Einzeldaten der Zeitverwendungserhebung 2022 
gehen in den HETUS der Datenrunde 2020 | 11 ein, 
dadurch lassen sich mit den ZVE-Daten auch Verglei­
che auf europäischer Ebene durchführen. Hierfür wird 
Eurostat anonymisierte Mikrodaten für die Wissenschaft 
bereitstellen.

Aufgrund wachsender Datenbedarfe etwa im Hinblick 
auf eine bessere Messung des Wohlbefindens der Bevöl­
kerung oder im Bereich der geschlechtsspezifischen 
Aufgabenteilung in Familie und Gesellschaft gewinnen 
Zeitverwendungserhebungen nicht nur in Deutschland 
zunehmend an Bedeutung. Daher wurden künftige 
europäische Time-Use-Surveys auf eine gesetzliche 
Grundlage gestellt: Die Verordnung (EU) 2019/1700 des 

11	 Bis zur Datenrunde 2020 erfolgten beziehungsweise erfolgen HETUS-
Datenlieferungen an Eurostat aus nationalen Zeitverwendungserhe­
bungen auf Basis eines Gentlemen’s Agreement. Die HETUS-Datener­
hebungsjahre stellten nur Empfehlungen dar. Die in den HETUS 2020 
eingehenden Zeitverwendungserhebungen europäischer Staaten 
wurden wegen der Corona-Pandemie meistens in den Jahren 2022 
oder 2023 durchgeführt.  
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Europäischen Parlamentes und des Rates (kurz: IESS-
Verordnung) regelt auch das Themengebiet Zeitverwen­
dung. Nach Artikel 3 Absatz 2 dieser Verordnung ist die 
Datenerhebung für den Bereich Zeitverwendung jedoch 
fakultativ. Ein Datenerhebungsjahr für den ersten euro­
päischen Time-Use-Survey unter der IESS-Verordnung 
ist noch nicht gesetzlich festgelegt | 12. Das Zeitverwen­
dungserhebungsgesetz sieht aufgrund der in § 5 gere­
gelten 10-jährlichen Erhebungsperiodizität vor, dass die 
nächste Zeitverwendungserhebung in Deutschland im 
Jahr 2032 stattfinden wird. 

12	 Nach dem Entwurf der IESS-Verordnung ist der nächste europäische 
Time-Use-Survey für das Jahr 2032 vorgesehen.
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ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Tiefer gehende Internet-Verlinkungen sind hinterlegt.
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